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Die dritte Etatsberathung wird beim Etat des Handels- 


ſums fortgeſetzt. 
Mine cheldſchmed t ft) bringt die Verletbung des Bribi- 
legs des 8 100 f der Gewerbeordnung an die Berliner Gaſt⸗ 


wirthsinnung ſeitens des Polizeipräſidenten zur Sprache. Dieſe 
Be ſei ohne Rückſicht auf 8 100 g erfolgt, der vorſchreibt, 
daß die Verleihung nur dann erfolgen würde, wenn die Einrich⸗ 
tungen zur Erfüllung ihres Zweckes geeignet ſeien. Allerdings ſei 
ſpäter dle Verfügung des oltze töfibenten dahin eingeſchränkt 
worden, daß die Ni tinnungsmitg ieder von den Beiträgen zur 
Fachſchule der Innung befreit würden. Redner befürwortet ſo⸗ 
dann eine Petition des Berliner Gaſtwirthsverbandes an den 
Handelsminiſter, welche eine Befreiung auch von den Beiträgen zu 
den anderen Inſtitutionen der Innung verlangt. Dieſer Verband 
babe ohne behördliche Fürſorge eine Entwickelung genommen, durch 
welche er an Bedeutung die Innung weit überrage. Die Innung 
arbeite erheblich theurer als der Verband. So betragen die Koſten 
des Arbeitsnachweiſes 1,40 M. pro Kopf bei der Innung, beim 
Verbande nur 44 Pf. Die Innung beſtehe nur aus 373 Mit⸗ 
liedern, denen 4000 Nichtinnungsmitglieder gegenüberſtänden. Es 
ſei doch ein Unrecht, daß dieſer Mehrzahl Laſten auferlegt würden 
zu Gunſten einer kleinen Minderzahl. 
ee v. Berlepſch: Die Zahlen, die der Vorredner vor⸗ 
getragen hat, ſind nicht 1 — Es handelt ſich nicht um die 
4000 Nichtinnungsmitglieder, ſondern nur um die 730, welche 
mindeſtens einen männlichen Gehilfen obne weibliche Gehilfen be⸗ 
ſchäftigen. Nach 8 100 f der Neichsgewerbeordnung müſſen dieſe 
zu den Koſten der Wohlfahrtseinrichtungen der Innung heran⸗ 
ezogen werden. Das nach § 1002 erforderliche Anhören der 
9 chtinnungsmitglieder iſt erfolgt, 115 die Nothwendigleit ihrer 
Zuſtimmung fehlt es an einer geſetzlichen n Die Ein⸗ 
richtung, zu der ſie herangezogen werden, hat ſich durchaus be⸗ 
währt, und auch inſofern iſt dem § 100e Genüge geſchehen. Die 
ganze Oppoſitlon hat ihren Urſprung in der falſchen Anſicht, daß 
das Gaſtwirthsgewerbe ſich überhaupt nicht zu einer Innung 
eignet. Der Polizeipräſident von Berlin hat namentlich zu der 
Einxichtung eines koſtenloſen Arbeitsnachweiſes und einer Herberge 
u 
Recht haben Aber in weiten ſen der Bevölkerung hat gerade 
dieſe Verleihung von Privilegien an die Innung die größte Auf⸗ 
regung verurſacht. Zu den J. der Privilegien einer kleinen Min⸗ 
derheit werden einer großen Mehrheit Koſten auferlegt für Eins 
richtungen, für die ſie kein Intereſſe haben, und die ſie glauben, 
aus eigener Initiative viel beſſer machen zu können. Die nomi⸗ 
nelle oſtenloſigkeit des Arbeitsnachweiſes Re nicht zu beſtreiten, 
aber es würden doch auf andere Weiſe den Arbeitſuchenden Laſten 
auferlegt, welche, wie ihm, dem Redner zur Kenntniß gekommen 
ſei, die Koſtenloſigkeit ſehr zweifelhaft erſcheinen laſſen. Eine 
große Mehrzahl werde gezwungen für Einrichtungen beizutragen, 
ür die ſie kein Intereſſe habe, und die ſie aus eigener Initiative 
beſſer ae zu können glaube. Dieſe Geſchichte dieſer Privile⸗ 
tenverleihung zeige, wie viele Streitigkeiten, wie große Unzufrie⸗ 
enheit durch dleſe Ausnahmerechte hervorgerufen werden. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch erwidert, daß mehrere der be⸗ 
deutendſten Gaſtwirthe Berlins nicht nur Mitglieder des Vereins 
Berliner Gaſtwirthe, ſondern auch Mitglieder der Innung ſeien 
und mit Vergnügen ihre Beiträge bezahlten. 

Abg. Nees 8 kommt darauf an, ob vor oder nach Ver⸗ 
leihung dieſes Privilegiums dieſe Herren in die Innung einge⸗ 
treten ſind. Und dann werden ſie einfach aus Klugheit ſich dem 
Ku 85 2 e haben und auch Mitglieder der Innung geworden 
ſein. Die Thatſache bleibt beſtehen, daß zu Gunſten einer kleinen 
n auf eine große Mehrheit ein ungerechter Zwang aus⸗ 

wird. 
25 Lehmann (tr.) fragt die Regierung an, ob noch in 
Seſſion eine Vorlage dem Landtage zuge en würde, durch 
die Organiſation der beſtehenden rheiniſchen und elſäſſiſchen 
Gewerbegerſchte in der Weiſe geändert würden, daß ſie den Be⸗ 
ſtimmungen des Gewerbegerichksgeſetzes entiprechen. 

Handelsminiſter Frh. v. Berlepſch erklärt, daß eine entſprechende 
2 in den nächſten Tagen an das Haus gelangen wurde. Der 
Gegenſtand ſei ſo klar, daß die Arbeitszeil des Hauſes dadurch wohl 
nicht verlängert werden würde. £ 

g. Schmidt (Elberfeld, dfr.) kommt auf die bereits in der 
ee behandelte Angelegenheit des Direktors der Fach⸗ 
chule für die bergiſche Kleineiſen⸗ und Stahlwaareninduſtrie in 
Remſcheid zurück, der die auf einer Exkurſion in einer Fabrik ge⸗ 
achten 3 veröffentlichte und darum wegen Verletzung 
7 Fabrikgeheimn ſſes angeklagt wurde. Redner beſtreitet, daß, 
0 3 debate worden ſei, nur Fahrläſſigkeit vorliege, und kritiſirt 
ür be en des Direktors, unter deſſen Leitung die Sympathie 
ſiehme. Jede werſchwunden ſei und die dan aasee de 
W Divers mängelt den vom Direktor aufgeſtellten Lehr⸗ 
plan, iniſters d 8 abe ſogar im Gegenſatze zu den Erklärungen 
des Mint — „Schule als eine Maſchinenbauſchule bezeichnet 
und angehenden Maſchinenbauern empfohlen, auch ſonſt wurden 
von ihm un 0 gr Redben gemacht. Auf allgemeine Verhältniſſe 
übergehend, verm 15 ner unter Hinweis auf die entsprechende 
Denkichrift ein feſte gramm für die gewerblichen Fachſchulen, 

Baie ef unter einander und die Verbindung mit den 
Dieſe Schulen, über deren Verhältnt 

0 exhältniſſe leider mehr 

Juriſten und Verwaltungsbeamte als die Lehrer und Männer aus 

dem praktiſchen Leben entſchleden, ſchlenen ihre Aufgabe darin zu 

Suchen, anſtatt 1 Handwerker, halbe Künſtler auszubilden. 


den 
Volksſchulen. 


ıgegenüber müſſe das franzöſiſche Fachſchulweſen als Muſter 
entgegengeſtellt werden. Die Sorge für das weibliche Fachſchul⸗ 
weſen müſſe ebenfalls mit Bedauern vermißt werden. 

Abg. v. Schenckendorff (ul.) wünſcht im Intereſſe der pro⸗ 


Pee man, ei der Polizeipräſident 525 


grammgatiſchen Heranziehung der ö 
eine größere Fürſorge für das mittlere gewerbliche Fachſchulweſen. 
Die techniſchen und die Fortbildungsſchulen hätten für die 
Hebung unſerer Induſtrie die größte Bedeutung. Deswegen 
müßten möglichſt viele obligatoriſche ortbüldungsſchulen geſchaffen 


werden. 
nee. Eberty ſchließt fich dieſen Ausführungen an und ſpricht 
die Anſicht aus, daß in der Fürſorge für die gewerblichen Fach⸗ 
. weiter gegangen werden müſſe als bisher. Die Mittel 
dazu würde wohl das Abgeordnetenhaus gern gewähren. Im 
1 wünſcht Redner größere Freiheit der Kommunen bezüglich 
der Einrichtung der Fachſchulen. n 
Ah. v. Eynern tritt dieſem letzten Punkte vollkommen bei. 
Einheitlich feſte Programme für die Fachſchulen dürften er für 
die ganze Monarchie gegeben werden. Die Einführung obligato⸗ 
riſcher 0 ulen in jedem Orte jet nicht wünſchenswerth. 
Abg. midt (Elberfeld) erklärt, daß er kein 5 
ondern 


Programm für die Fachſchulen aller Induſtrien rl 
ebergang 


ein feſtes Programm für die Möglichkeit des leichten 
aus der Volksſchule in die Fachſchule. 

Abg. Seyffardt (nl.) ſpricht ſich für die Durchführun 
obligatoriſchen Fortbildungsſchulen nach dem Muſter der anderen 
deutſchen Staaten aus, um der Verwahrloſung der Jugend ent⸗ 
gegenzutreten. 


der 


efragt, 
Regierung angeſichts Bier Getreidetheuerung ſich micht entſchließen 


ünſtig 
8 


unter . 
d. 


Es bedarf keiner näheren wein von welcher 
erhinderun er 


Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Heyden: Die Erhebungen ſind 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die endgiltige Entſchließung in 
dieſer Richtung gehört aber dem Reiche an. Im Uebrigen fund 
die Mittheilungen im „Reichsanzeiger“ vorausſichtlich Angaben 
entnommen, welche vor längerer Zeit gemacht worden ſind, alſo 
edenfalls nicht mehr W haben. Nach meiner Kenntniß von 

ngaben aus neuerer Zeit ſind für Preußen Befürchtungen, 
welche man an den Ausfall der Ernte geknüpft hat, nicht meh: 


utreffend. Durch die günstige Entwidelung der Verhältnilfe | di 


And die Befürchtungen abgeſchwächt und die Ausſichten für die 
Ernte ſind beſſer als im Anfange des Frühjahrs. Nach 
dem Eindruck, den ich gewonnen habe, iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß wir eine viel geringere Strohernte, aber möglicherweiſe 
in Brotfrüchten eine ebenſolche Ernte haben, wie im ver⸗ 
Kolenen Jahre. Alſo in dieſem Moment liegt kein Grund zur 
Beſorgniß vor. Man kann allerdings die Entwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe nicht vorausſehen, da ja der endgiltige 
verſchiedenſten Umſtänden noch beeinflußt werden kann. . 
ſind die Ausſichten ſeit den letzten 14 Tagen erheblich beſſer. 

1 glaube, daß die unerwünſchte Raste der Getreidepreiſe 
weſentlich herbeigeführt wird durch die Unſicherheit der Verhält⸗ 
niſſe auf zollpolitiſchem Gebiet. (Beifall rechts.) Wenn geſagt 
wird, die Getreidezölle werden eile eren werden, macht natürlich 
kein Menſch den Verſuch, Getreide heranzuziehen, (Beifall rechts), 
und gerade die Kreiſe, welche jetzt mit derartigen Forderungen her⸗ 
vortreten, ohne daß ihnen im Moment Folge gegeben werden 
kann, wirken auf eine ſtetige Verſchärfung der Situation hin. (Bei⸗ 
fall rechts.) 5 

Abg. Rickert (dfr.): Die Anſicht des Miniſters kann ich nicht 
theilen. Es iſt richtig, daß hier nicht der Ort iſt, die Sache 
weiter zu verfolgen, aber ich glaube, daß auch für die 
agen die erhältniſſe I weſentlich geändert haben, 
eitdem ein Staat, der früher in der erſten Reihe der 
S duneriſchen Bewegung ſtand, Frankreich, mit Rückſicht auf 
te oth auf dem Getreidemarkt den Getreidezoll vom 1. 
N ab auf 2,40 Mark herabgeſetzt hat, während ex bei uns 
5 M. beträgt. (Zuruf rechts: auf ein Jahr). Machen Sie es auch 
bei uns auf ein Jahr, das genügt vollſtändig. 36 bitte den 
Miniſter, die Erhebungen auszudehnen auf die Handelsplätze im 
Oſten. Es iſt doch auffallend. wie heute aus meinem Wahlkreiſe, 
der Stadt Danzig gemeldet wird: „Dieſer Tage ſind in Danzig 
von Petersburg zu Schiffe ca. 1700 Tonnen Brotgetreide geliefert. 
Die jetzige Einfuhr von Petersburg zeigt deutlich, wie Gehr der 
Danziger Handel darniederliegt, wie geleert hier die Läger find 
und im pommerſchen Hinterlande und im ganzen deutſchen Oſten.“ 
Es geht daraus hervor, bob der Antrag Stolberg auf S N 
der Getreidetarife dem Oſten abſolut nichts helfen wird. IJ 
N daß noch viel weniger Vorräthe vorhanden ſind, als die 

egierung bisher angenommen hat. Wenn der Miniſter der Unſicher⸗ 
heit der Verhältniſſe Schuld giebt an der Erſchwerung der Getreide⸗ 
baden 10 ſollte er ſich zunächſt gegen ſeine eigenen Kollegen 
wenden. war der Vizepräſident des preußiſchen Stagtsmini⸗ 
ſteriums, der vor wenigen 2 1 in Stralſund Mittheilung ge⸗ 
macht hat von der bevorſtehenden Herabſetzung der Getreidezölle. 
Außerdem wüßte Jedermann davon. Ich begreife alſo nicht, wie 
der Miniſter dazu kommt, einen Vorwurf daraus zu machen, daß 
Dinge bekannt werden, die ſich nicht verheimlichen laſſen und die 


ugend zum gewerblichen Leben] ſchon längſt mit voller Deutlichkeit hätten an 


Fuſtand von den W. 


werden angenommen 
ug, Wilhelmſtraße 17, 
Gul. Bd. Höhle, Hoflieferant, 
ile Niekiſch, in Firma 
2 Heumann, Wichels laß 8, 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Neſe, Haaſenlein t Poglex A.⸗G 
6. J. Daude t Ce., Juralibenbexi. 
die Oeffentlichkeit 
gebracht werden ſollen. (Lebhafter Beifall links.) 

Wir haben nicht die Abſicht, dieſe Debatte zu verlängern; wir 
beizubringen, daß jetzt gehandelt werden kann. Wir lehnen aber 
die ſchwere Verantwortlichteit für jede weitere Se in der 

e 


in Poſen bei der Gapeäifien des 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ Ede, 
den Städten der 
eee ee 
1891 
wiſſen, daß wir nicht im Stande ſind, der Regierung die Meinung 
Berufung des Reichstags von uns ab und legen ſie der Regierung 


auf. 1 — ſie thun, was ſie verantworten zu können glaubt. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) : 

Abg. Graf Kanitz (k.): Die jetzigen geben Getreidepreiſe 
ſind auch der Landwirthſchaft unerwünſcht. ie haben drei Ur⸗ 


ſachen. Zunächſt die ſchlechte Ernte an Brotgetreide vom vorigen 
Jahre, die ungünſtigen Ausſichten und dann die Ausſicht auf den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. Als 1887 die Vorlage betr. 
Erhöhung der Getreidezölle angekündigt wurde, ſanken ſofort die 
Getreidepreiſe, weil unter dem niedrigeren Zoll noch ſo viel Getreide 
wie möglich aus dem Auslande herangezogen wurde. Umgekehrt 
hüten ſich jetzt die Händler, Getreide aus dem Auslande heranzu⸗ 
ziehen, weil ſie ein Sinken der Getreidepreiſe in Folge der = 
mäblgung des Getreidezolls befürchten. - 
an darf ſich allerdings nicht der Thatſache verſchließen, da 

in anderen Ländern ähnliche Verhältniſſe herrſchen, z. B. in Frank⸗ 
reich. Von einer Aufhebung des Getreidezolles habe ich nirgends 
etwas geleſen. Wohl aber habe ich gehört, daß die Getreidezölle 
gegen Oeſterreich, vielleicht auch gegen Rußland um 30 Proz. herab⸗ 
ge etzt werden ſollen. Es wäre wünſchenswerth, wenn man über 
iefen Punkt Klarheit bekommen könnte, um zu wiſſen, was tft von 
den Nachrichten übertrieben, was iſt wahr? Ich möchte daher um 
Auskunft darüber bitten: „Iſt es richtig, daß der Getreidezoll auf 
3%, M. herabg 3 wird, daß der Bundesrath auch mit anderen 
Ländern, namentlich mit Rußland, in Verhandlung getreten iſt, 
und zu welchem Zeitpunkte iſt das Inkrafttreten des Handelsver⸗ 
trages in Ausſicht genommen? Dann würde der Getreidehandel 
auf eine geſunde Baſis geſtellt werden. Wir armen Landwirthe 
(Heiterkeit) haben von der gegenwärtigen Preisſteigerung nicht den 
mindeſten Vortheil (Beifall rechts). eberraſchend war für mich 
die Forderung des Abg. Rickert, den Reichstag ſofort zuſammen zu 
berufen. Damit wird er wohl wenig Anklang finden. 

Miniſter v. Heyden: Ich bin nicht in der Lage, mich auf die 
e einzulaſſen, kann alſo keine Aus⸗ 
kunft geben, ob in demſelben eine Herabſetzung auf 350 M. in 
Ausſicht genommen iſt. Aber ich glaube, Graf Kanitz wird die Mit⸗ 
theilungen aus der öſterreichiſchen Preſſe haben. habe nicht den 

andelsvertrag mit Oeſterreich in Ausſicht we ei der Frage der 

rſchwerung der Verſorgung durch ausländiſches Getreide, ſondern 
die Forderung, den Re i fofort zuſammenzurufen zu einer 
Aufhebung der Getreidezölle. Dieſe Thatſachen ſind allerdings von 
erheblicher Bedeutung, um die Operationen der Getreidehändler zu 
beeinfluſſen. 

Abg. Richter: Wenn die Landwirthe, wie Graf Kanitz, er⸗ 
klären, daß ſie gegenwärtig kein Intereſſe haben an den höheren 
Preiſen, ſo haben diejenigen, die das Intereſſe der Landwirthe 
77 75 beſonders vertreten zu müſſen, um ſo weniger Veran⸗ 
aſſung, Maßnahmen zu widerſprechen, die auf eine Ermäßigung 
dieſer hohen Preiſe hinzuwirken geeignet find, es jet denn, daß man 
darauf ſpekulirt, daß, je mehr jetzt die Vorräthe erſchöpft werden, 
e in die neue teperiode übergehen, man dann zu um ſo 
höherem Preiſe die neue Ernte verwerthen und dadurch den Hunger 
ausbeuten kann > 

Der Herr Miniſter meint, die Mittheilungen im „Reichsanzei⸗ 
ger“ gehören einer älteren Periode an. Nun, ſoweit ſie ein Datum 
tragen, gehören ſie dem Saatenſtande im Mai an. Die Saaten⸗ 
ſtandsberichte des „Reichsanzeigers“ über das Ausland find ſogar 
telegraphiſche 1 lungen, beruhen alſo auf den neueſten Daten. 

enn nun der Herr Landwirthſchaftsminiſter, wie man 2 ſeinen 
Aeußerungen annehmen muß, günſtigere Berichte über den Saaten⸗ 
ſtand als die im ie der veröffentlichten hat, dann wäre 
es vor allem die Pflicht der Regierung, dieſe günſtigeren Berichte 
im „Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen, Rat daß in dieſem offiziellen 
Blatt Berichte veröffentlicht werden, die der Herr Miniſter ſelbſt 
nicht mehr als richtig anerkennt. (Sehr richtig! links.) Das iſt 
eine Methode, die geeignet iſt, die öffentliche Meinung irre zu üb⸗ 
wahrt l 5550 der Preisſteigerung Vorſchub zu (elften. (Sehr 
wahr! links. 

Wenn man die Verſchärfung der Verhältniſſe lediglich auf die⸗ 
jenigen zurückführen will, welche die Unſicherheit der Zollverhält⸗ 
niſſe betonen, ſo verkennt man den wirklichen Thatbeſtand. Die 

ollverhältniſſe gelten als unſicher, weil man es nicht für vernünf⸗ 

g hält, angeſichts dieſer „„ die Zölle im bisherigen 
Umfang aufrecht zu erhalten, und dieſe Anſicht ſtütze ich auf ganz 
beſtimmte ornänge in der Vergangenheit. Aehnlich hohe Roggen⸗ 
preiſe haben wir in den letzten 70 Jahren nur 6 mal gehabt, und 
in dieſen 6 Jahren hat ein ſolcher Zoll in Deutſchland nicht be- 
ſtanden, 5 dieſer Jahre fallen unter die Herrſchaft des früheren 
Getreidezolls, der nur „ des jetzigen betrug, und Boll 
wurde mit Rückſicht auf die Theuerung ſuspendirt. Und im — — 
1880/81, wo auch jo hohe Roggenpreiſe waren, betrug der Getreide⸗ 
zoll nur 10 Mark ſtatt jetzt 50 Mark. Die Erwartung, daß jetzt 
in Bezug auf die Zölle eine Aenderung eintritt, ſtützt fich auf die 
Erörterungen bei der letzten Zollerhöhung. Damals war von frei⸗ 
konſervativer Seite ein Antrag eingebracht worden, daß, wenn der 
Roggenpreis über 180 Mark ſich geſtellt habe, dann von ſelbſt eine 
Ermäßigung oder Suspenſion der Zölle ſtattfinden möchte. Da⸗ 
mals erklärte der Vorgänger des jetzigen landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
nifters, Freiherr v. Lucius im Reichstage: Wenn die Roggenpreiſe 
eine Höhe erreichen von über 180 Mark, dann würde es eine 
gierung nicht verantworten können, noch 60 Tage zu warten (fert 
hört), dann würde fie die nothwendigen Maßregeln ofort 
ergreifen und ſofort den Neichstag berufen, ohne durch 
ie Schablone, die Formeln der Geſetzgebung binden zu 
laſſen. Heute haben wir ſchon Roggenpreſſe, die über 210 
bis 215 Mark hinausgehen, und die 60 Tage ſind a 
ſchon vorbei, an denen die Preiſe ſich ſo hoch geſtellt haben. 
Als der Zollverein gegründet wurde, wurde den Einzelſtaaten r 
ſtattet, den Getreidezol ſelbſtändig aufzuheben in dem Augenblick 
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wo der Roggenpreis 187 M. betragen würde. Und 1841 bat man 
im Zollverein es nicht einmal für nöthi 1 die Regierungen 
derart zu beſchränken, man hat ſie im Fall der Theuerung ſelb⸗ 
ſtändig ermächtigt zur Suſpendirung, und in Folge deſſen iſt in 
den Nothſtandsjahren 1846/47 und 1853—56 der Getreidezoll ſelb⸗ 
ſtändig von der preußiſchen Regierung ſuſpendirt worden. Ja, 
man iſt damals noch viel weiter gegangen, man hat daneben noch 
‚einen Ausfuhrzoll auf Getreide gelegt und hat gegenüber den 
hohen Kartoffelpreiſen 1847 — längere Zeit das Brennen von 
Kartoffeln für Branntwein überhaupt verboten. Sie ſehen alſo, 
daß ſolche Ausnahmemaßregeln zu treffen angeſichts der Theue⸗ 
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rungsverhältniſſe durchaus den Traditionen der preußiſchen Regie⸗ h 


rung ſelbſt in der abſolutiſtiſchen Zeit entſpricht. 

Der Miniſter lehnte es ab, von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
n zu ſprechen weil dieſer erſt 1892 in Kraft krete. 
Auch darüber iſt uns ja feine Mittheilung gemacht worden. Aber 
es iſt ja eine notoriſche Thatſache, daß in dem öſterreichiſchen 
* e eine Zollermäßigung auf 3,50 M. vorgeſehen iſt. 

A hat es doch wirklich keinen Sinn und Verſtand, in der gegen⸗ 
wärtigen Situation mit der Zollermäßigung zurückzuhalten, wo ſie 
für die inländiſche Brotverſorgung nothwendig iſt. 

Die ganze Situation innerhalb der 22 Tage hat aber noch 
weiter geändert der Vorgang in Frankreich. amals wurde man 
8 wenn man das als möglich erklärte, gewiſſermaßen wegen 
Unkenntniß der Verhältniſſe veripottet. Inzwiſchen bat die fran⸗ 
zöfice Deputirtenkammer in Uebereinſtimmung mit der Negierumg 

eſchloſſen, für den Zeitraum von 10 Monaten den Weizen⸗ un 
Mehlzoll auf die Yale des Betrages herabzuſetzen. Nunmehr iſt 
es Frankreich auf dem Weltmarkte erleichtert, ſeinen Bedarf einzu⸗ 
kaufen in größerem Umfange und billiger, als es ſonſt der Fall 
eweſen wäre. Für uns kommen aber nicht blos die einbeimiſchen 
rhältniſſe in Betracht; in normalen Zeiten müſſen wir no 
mindeſtens / unſeres Brotbedarfs aus dem Auslande heranziehen. 
Wenn nun anderen Staaten, die ebenſo auf den Import ange⸗ 
wieſen find, der Ankauf auf dem Weltmarkt erleichtert wird, ſo 
Bi ng der Import erſchwert, wenn wir an dieſen Zöllen weiter 
alten. 

So gut wie man uns anklagt, daß wir die Verhältniſſe un⸗ 
ſicher darſtellen, ſo könnte der Herr Landwirthſchaftsminiſter Herrn 
v. Boetticher dieſen Vorwurf machen. Denn dieſer hat es durch⸗ 
aus als ſelbſtperſtändlich hingeſtellt, daß die Zölle nicht ſo erhalten 
bleiben, wie ſie ſind. Herr v. Boetticher hat uns ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß man im Juni die Sache beſſer überſehen könne. Wenn 
alſo die Unſicherheit durch die miniſterielle Erklärung gewiſſer⸗ 
maßen beglaubigt wird, dann iſt um ſo mehr Urſache vorhanden, 
dieſe Unſicherheit zu beſeitigen und eine beſtimmte Erklärung ab- 
zugeben, wie ſich die Zollverhältniſſe in dieſem Jahre ſtellen 
werden. Meines Erachtens übernimmt die Regierung eine ſchwere 
Verantwortung, wenn ſie angeſichts der jetzigen Situation mit ver⸗ 
ſchränkten Armen, ohne an den Zollverhältnuſſſen etwas zu ändern, 
der zunehmenden Preistheuerung zuſieht. (Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (freik) weiſt den Vorwurf zurück, als ob 
die Konſervativen die Preisſteigerung verlangten, denn ſeine 
Fraktionsgenoſſen haben ſ. Z. den Antrag eingebracht, die Ge⸗ 
treidezölle zeitweiſe ſuspendiren zu können, und Redner erklärt 
nichts dagegen einzuwenden, wenn die Zölle auf 3 Monate auf⸗ 

—— würden. Aber man m doch bedenken, daß die Preis⸗ 
ſie gerung hauptſächlich auf den Einfluß der Berliner Getreidebörſe 
ſurückzuführen it. Denn in Berlin ſteht Weizen 248, in Mann⸗ 
m 238, Köln 234. Das komme daher, daß man ſich nicht ge⸗ 
wa habe, Getreide 


nach dem Ben zu Ah um bier einen 
othſtand hervorzurufen. Herrn Richters Ausführungen über die 
Ernteausſichten hätten gezeigt, daß er nunmehr landw 1 
Begriffe bekommen habe. (Heiterkeit) Thatſächlich hätten ſich die 
Verhältniſſe der nteausſichten gebeſſert. Der Antrag Rickert 
komme etwas ſpät, denn in etwa 10 Wochen treten wir ja in den 
Genuß der neuen Ernte. Wenn * Richter ſeinen Einfluß 
auf die Vörſe geltend machen würde, jo würden wir bald niedri⸗ 
gere Preiſe haben. 

Abg. v. Eynern glaubt, daß nach den Erklärungen des Mi⸗ 
niſters die Unſicherheit noch größer werden und die Spekulation 
ſich weiter nach der Seite der Preisſteigerung neigen wird. (Bei⸗ 
all links.) 

- Abg. Broemel (dfr.): Das preußiſche Parlament iſt durch⸗ 
aus in der Lage, über die geage der Getreidezölle verhandeln zu 
können, und ebenſo iſt dieſer Etat der richtige Ort dazu. Wir 
können nicht mit Sicherheit vorausſehen, wie ſich die Getreide⸗ 
preiſe innerhalb der nächſten 6 Monate ſtellen. Aber zwei Mo⸗ 
mente ſprechen dafür, daß die Zuverſicht des Miniſters, daß in 
wenigen Wochen alles gut ſein werde, nicht angezeigt iſt. Das 
eine Moment liegt in den Preiſen desjenigen Getreides, welches 
erſt ſpäter, im Herbſte, geliefert werden ſoll; das andere Moment 
in der Ermäßigung der Getreidezölle ſeitens Frankreichs. Denn 
durch dieſe ee wird konſtatirt, daß die Preistheuerung 
anhalten wird. ie ſehr die hohen Getreidepreiſe auch auf die 
Brotpreiſe einwirken, beweiſt uns der Umſtand, daß jetzt fünf 
Pfund Brot 75 Pf. koſten, daß alſo eine Preisſteigerung von 
nahezu fünfzig Proz. eingetreten tft. Das deutſche Reich darf für 
ſich allein den Ruhm in Anſpruch nehmen, den höchſten Getreide⸗ 
ll zu erheben, der in den Kulturſtaaten überhaupt erhoben wird. 
Mit vollem Recht iſt darauf hingewieſen worden, daß der abſolute 
Staat in ſolchen Zeiten unzweifelhaft zu Gunſten des Konſums 
eingegriffen hätte. Nur eine Regierung, die ſich durch ein Paxla⸗ 
ment gedeckt ſieht, iſt im Stande, den et zu Gunſten 
des Produzenten zu belaſten. Wir ſehen, daß auch in dem ſchutz⸗ 
öllneriichen Frankreich drei Viertel der Kammer ſich für eine 
Ermüßigung er Zölle erklärt. Solle es Deutſchland vorbehalten 
bleiben, in einer ſolchen Situation 100 und gleichgiltig der Ent⸗ 
wickelung der Dinge zuzuſehen? Die Behauptung, daß die Spe⸗ 
kulation der Berliner Börſe die Preistheuerung verurſache, iſt ſehr 
fadenſcheinig. Ueberall findet ſich in Deutſchland das gleiche 
18 dat d be Mr gr 1 Fa 
= t, jedenfalls hat der Weizenpreis in Köln geſtern den Kur 
— M ht (Hört, hört! links.) Ich bin ein entſchiede⸗ 
ner Gegner der Einmiſchung des Staates in wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe, ſchon weil er darin ununterrichtet und ungeſchickt iſt. 
Aber ei ſolcher Kalamität iſt ein Eingreifen des Staates noth⸗ 
* Aus „ und Mainz kann doch Berlin und das 
nd nicht verſorgt werden. 
= ae Augenblicke dürfen wir nicht nur mit dem gegen- 
wärtigen Preisſtande rechnen, es iſt die Gemüthsruhe, mit welcher 
der landwirthſchaftliche Miniſter in die Zukunft ſieht, ſehr wenig 
angebracht. Die Anhänger des Schutzzollſyſtems können nichts 
Thörichteres thun, als augenblicklich an der Höhe des Zolls feſt⸗ 
eine) Deſto eher wird das ganze Syſtem zuſammenbrechen. 
all. 
x Minifter v. Boetticher: Herr Brömel thut der Regierung 
Unrecht, wenn er zu ihrer Weisheit und Vorausſicht kein Vertrauen 
bat, denn an Intereſſe für die Verſorgung des Landes mit noth⸗ 
wendigen Lebensmitteln ſteht die Regierung, auch die preußiſche, 
gern Brömel nicht nach. (Abg. Brömel: ganz entichieden!) 
ſeſe Auffaſſung laſſe ich Ihnen; aber weil Sie ſie haben, wird 
ſie doch nicht von allen Seiten des Hauſes anerkannt. 
Was meine Rede während des landwirthſchaftlichen Feſtes in 
meinem Wahlkreiſe Stralſund angeht, ſo nahm ich Gelegenheit, die 
Beſorgniſſe, die im Lande um die Entwickelung unſerer Zuſtände 
gehegt werden, zu zerſtreuen, ſprach zunächſt von der außerordent⸗ 


ch] Landwirthſchaft. Wohl 


TER 7 r = 
EFT u 7 ur 


lich günſtigen Lage bezüglich der Bewahrun 
auch von den Sorgen der Landwirthſchaff Ich habe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht davon ſprechen können, welche Herabſetzung agrariſcher 
Zölle in Folge der ene erfolgen werde; denn ich halte 
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es nicht für angemeſſen, über Gegenſtände augenblicklich ſchweben⸗ 
der internationaler Verhandlungen von auteritativer Seite etwas 
vor Abſchluß der Verhandlungen zu ſagen (Sehr richtig! rechts), 
und das werden Sie auch beute vergeblich von mir erwarten, dazu 
bin ich nicht ermächtigt und halte es für falſch. Das habe ich aber 
nicht verſchwiegen, daß gewiſſe Ermäßigungen unſeres landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzes eintreten werden. (Hört, hört! rechts.) Ich 
abe aber hinzugefügt, daß dieſe . nicht bis zu einem 
Grade ausgedehnt werden können, daß dadurch die Exiſtenz und 
Entwickelung des nothwendigſten Faktors unſeres wirthſchaftlichen 
Lebens, der Landwirthſchaft, irgendwie gefährdet wird. (Abg. Graf 
Kanitz: Redensarten!) 

Die Regierung verfolgt die Erſcheinungen auf dem Gebiete 
unſeres Getreidehandels und Verkehrs mit aufmerkſamem Intereſſe 
und iſt bemüht, was nicht ganz leicht It der Sache auf den Grund 
zu kommen und eine Sicherheit über die vorhandenen Beſtände an 
Brotkorn zu gewinnen, und iſt bereit, nach Maßgabe des 
Ausfalls dieſer Unterſuchungen diejenigen Maßregeln 
* treffen, welche getroffen werden müſſen, um einen Noth⸗ 
tand im Lande zu verhüten. Einen Syſtemwechſel in Bezug 
auf die Getreidezölle kann ich aber Herrn Brömel nicht in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. (Abg. Brömel: Brotvertheuerung!!) Mit gutem 
Grunde haben Regierung und Reichstag zum Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft agrariſche Zölle geſchaffen und müſſen vorbehaltlich der 
Rückſichtnahme auf andere höhere Intereſſen, namentlich der Ver⸗ 
ſorgung des Landes ſie aufrecht erhalten, p lange fie nothwendig 
ſind im Intereſſe der Exiſtenzfähigkeit und Leiſtungsfähigkeit der 
aber werden wir, wenn wir zur Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß eine zeitweilige Suspenſion der Ge⸗ 
treidezölle mit Rückſicht auf die Brotverſorgung des Landes 
nothwendig iſt, keinen Anſtand nehmen, den Reichstag zu berufen, 
und ihm diejenigen Vorſchläge zu machen, welche cf ſind, 
dem Nothſtande Abhilfe zu ſchaffen. Damit 17 ich, iſt die 
Sache erledigt. Ich unterſuche nicht, welche Urſachen die gegen⸗ 
wärtige Brottheuerung be see haben. So ganz unſchuldig 
iſt aber die Spekulation nicht dabei. (Beifall rechts.) Ich erinnere 
Herrn Brömel an die Kaffeeſchwänze, an den Kartoffelring und an 
ähnliche Erſcheinungen auf dem Gebiete der Börſe, welche be⸗ 
weiſen, daß die Spekulation auf die Preisvertheuerung einen ganz 
koloſſalen Einfluß zu üben im Stande iſt. Alſo vertrauen Sie der 
Fürſorge der Regierung. 

Abg. v. Schalſcha er u ſeinen Standpunkt dahin dar, 
daß der Preis des Getreides nicht von den Zöllen, ſondern von 
dem Rubelſtande orange: Die jetzige Höhe der Brotpreiſe ſei auch 
Pie Theil durch die Steigerung der Produktionskoſten bedingt. 

ie Agitation gegen die Zölle rühre von dem Handel her, der 
durch ſie inſofern ſich benachtheiligt fühle, als ſie baares Geld er⸗ 
fordern, während der Kaufmann ſonſt gewohnt ſei, mit Wechſeln 
zu operiren. Einer Siſtirung der Zölle könne er nicht das Wort 
reden, da dadurch nur Beunruhigung hervorgerufen werde, ohne 
daß man einen Vortheil erreiche. 


Abg. Richter: Daß außerordentliche Maßnahmen gegen die 
Getreidetheuerung nöthig ſind, erkennt auch der Antrag des Grafen 
Stolberg im Herrenhauſe an. Wir ſehen blos in dieſem Antrage 
lein wirkſames Mittel gegen die Theuerung, weil ein zu geringer 
Theil des Getreides = der nen befördert wird. Herr 
v. Bötticher beruft ſich auf Kaffeeſchwänzen und Kupferringe, um 
die Schuld der Spekulation an den hohen Preiſen nachzuweiſen. 
Die Verhältniſſe lagen aber da ganz anders. die Speku⸗ 
lation hier unberechtigter Weiſe mitſpräche, ſo gäbe es doch ſein 
beſſeres Mittel als den Markt zu erweitern und die Achau zu 
erleichtern. Die ganze Theilnahme der Spekulation beſchränkt ſich 
auf zwei Häuſer, die Weizen nach Mannheim verkauft haben. 
Thatſächlich bezahlen wir in Deutſchland den 9 5 theurer, als 
in England der Weizen bezahlt wird. Ueberall ſind die Preiſe in 
Europa in Folge unſerer künſtlichen Preisſteigerung niedriger, als 
in Deutſchland. Der muthmaßliche Ausfall der Ernte wirkt in 
der die Welt preisvertheuernd, und dazu kommen bei uns noch 
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as Herr v. Boetticher über ſeine Rede in Stralſund geſagt 
bat, ſteht nicht im Widerſpruch mit den Ausführungen des Herrn 
ickert darüber, auch handelt es ſich nicht um Vertrauen oder 
Mißtrauen. Aber die Anhänger der Getreidezölle ſollten ſich 
überlegen, ob ſie klug daran thun, ſich jetzt der Suspenſion der 
Zölle 15 widerſetzen. 30 könnte dieſen Widerſtand nur begrüßen, 
wenn ich nicht den Nothſtand im Lande berückſichtigte. Herr von 
Boetticher hat auch heute wieder geſagt: wir ſind bemüht, der 
Sache auf den Grund zu kommen. ann wird er auf den Grund 
kommen? Herr v. Bötticher will die Zölle ſuspendiren, wenn ein 
Krohn vorhanden * Was heißt „Nothſtand“? Für Herrn 
v. Bötticher liegt kein Une vor, aber der Arbeiter, der zwei 
Mark verdient, muß ſich die ſchwerſten Entbehrungen auferlegen, 
denn er kann heute nur zwei Drittel des Brotguantums kaufen 
gegenüber dem Jahre 1887. Vergleicht man die Preiſe des ver⸗ 
8 ten und des unverzollten Getreides, wie ſie in Königsberg und 
anzig notirt werden, ſo ſehen Sie, daß das unverzollte um mehr 
als 50 Mark billiger iſt. Das tit der Beweis daß die Theuerung 
nur den Zöllen zuzuschreiben iſt. Ohne die Zölle hätten wir hohe 
Getreidepreiſe, aber keinen Nothſtand. Herr v. Boetticher hat ſich 
anders en als der lanbiwiztöjchaftliche Miniſter. Ich 
glaube, die Herren ſind deshalb ſo unſicher weil ſie unter einander 
nicht einig ſind. (Sehr richtig! links.) Und bei dieſer Unſicher⸗ 
heit, in der ſich die Herren ſelbſt befinden, wollen Sie dem Handel 
3 daß er Getreide importirt, an bs Gefahr einer plötz⸗ 
ichen Suspenſion der Zölle hin. Dies Riſiko kann der Handel 
nicht tragen, und daber trägt die Regierung die Verantwortung 

für die Folgen der Getreidetheuerung. 

Miniſter v. Boetticher: Der Vorredner irrt, wenn er an⸗ 
nimmt, daß zwiſchen der Auffaſſung meines Kollegen und der mei⸗ 
nigen eine Divergenz beſteht, welche darauf hinwirkt, daß die Re⸗ 
gierung nichts thut und die Unſicherheit im Lande vermehrt. Der 
einzige konſtante Faktor in der Frage iſt bis jetzt der, daß wir 
außerordentlich hohe Getreidepreiſe haben. Ob es aber möglich 
ſein wird, diejenigen Getreidevorräthe heranzuziehen, die nothwendig 
find, um die erforderliche Nahrung bis zur nächſten Ernte zu be⸗ 
ſchaffen, wie hoch ſich die Beſtände an Brotkorn augenblicklich im 
Lande belaufen, wiſſen wir mit voller Sicherheit noch nicht, und 
auch von den Rednern hier ſind uns darüber keine . 
Daten gegeben. Die Regierung iſt alſo durchaus in ihrem Recht, 
wenn ſie, bevor ſie an den Getreidezöllen rüttelt, ſich erſt die 
Ueberzeugung verſchafft, ob auch die Vorbedingungen für eine 
ſolche Aenderung des Syſtems vorhanden ſind. Die Regierung 
würde die Intereſſen eines der wichtigſten Faktoren der vaterlän⸗ 
diſchen Wirthichaft verletzen, wenn ſie bloß mit Rückſicht auf die 

ohen Getreidepreiſe zu einem ſolchen Wechſel überginge. Seit meiner 

1 im Reichstage iſt die Regierung bemüht geweſen, 
ſichere Berichte daruber a ng wie es mit der Getreide⸗ 
verſorgung im Lande ſteht. n Urtheil darüber, ob ausreichende 
Getreidevorräthe vorhanden Pak: kann alſo erit dann gewonnen 
werden, wenn die Berichte hierüber eingegangen ſind. Daß die 
Getreidepreiſe überhaupt nicht mehr heruntergehen werden ohne 
eine a der Zölle, ſcheint mir doch eine etwas kühne An⸗ 
nahme. Die Getreidezölle ſpielen bei der Preisbildung des Ge⸗ 
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treides doch keineswegs die alleinige und Hauptrolle. Andere Fak⸗ 
toren ſpielen eine viel größere Rolle; . jetzt auch ee 
die Preiſe in Deutſchland um den Betrag des Zolles höher find 
als im Auslande, jo hat das Verhältniß doch keineswegs immer 
beſtanden und wird auch hoffentlich nicht immer beſtehen. Was 
das Vorgehen in Frankreich anbetrifft, ſo bin ich ſehr zweifelhaft, 
ob der Beſchluß der franzöſiſchen Kammer wirklich in ausreichen⸗ 
dem Maße zum Ziele führt, und ob es weile war, eine Zoll⸗ 
. ung a vom 280 an zu inauguriren. Mir würde 
es viel gerathener erſcheinen, wenn man aus der gegebenen 
Preislage an den Getreidezöllen rütteln will, dann die rab⸗ 
jepung auch unmittelbar erfolgen zu laffen, um die günftige 

irkung unmittelbar in Erſcheinung treten zu laſſen. Die gegen 
die Regierung erhobenen Vorwürfe treffen alſo nicht zu. Wir 
verfahren vorſichtig und gründlich und werden ſeiner Zeit und zur 
— 5 thun, was nothwendig iſt, um das Land vor Schaden zu 

ewahren. 5 

Abg. Graf Kanitz (konſ): Herr Richter hätte die Brotpreiſe 
nicht erwähnen ſollen, denn bei dieſen kommt nicht blos der Profit 
des Händlers, ſondern auch des Bäckers in Betracht Herr Richter 
als enragirter Freihändler will ja eigentlich die Beſeitigung der 
Getreidezölle überhaupt, wenn er ſich auch beute mit einer vor⸗ 
läufigen Ermäßigung zufrieden giebt. Die veränderte Stellung⸗ 
nahme der franzöſiſchen Schußzöllner erklärt ſich daher, daß dort 
das mobile Kapital ſehr mächtig iſt, und ein beträchtlicher Theil 
deſſelben engagirt ift im Getreidehandel. Und um das jetzt ange⸗ 
ſammelte Getreide gut zu verwerthen, iſt der Termin der Zoll⸗ 
ermäßigung auf den 1. Auguſt verſchoben. Wenn auch das Brot 
bei uns theurer iſt als in Oeſterreich, wohin ſo viele Leute an der 
Grenze wandern, um zollfreie kleine Quantitäten einzubringen, ſo 
find doch die Erwerbsverhältniſſe bei uns beſſer, und deswegen 
kommen öſterreichiſche Arbeiter zu uns. — Zum öſterrelchiſchen 
Handelsvertrag erklären die Eifeninduftriellen, daß die Herabſetzung 
des Roheiſenzolles für ſie von gar keinem Nutzen fein werde. Die 
Landwirthſchaft wird bier die Zeche zahlen müſſen, ohne daß für 
Jemanden daraus ein Vortheil erwächſt. 

Miniſter v. Bötticher: Ich bin außer Stande, einen Theil 
der Handelsverträge au diskutiren, und balte die Erörterung auch 
ſachlich nicht für nützlich. Der oder Unwerth eines Ver⸗ 
trages kann nur aus ſeinem geſammten Inhalt beurtheilt werden. 
Es iſt nicht der zu urtheilen, daß, wenn eine Zollpoſition herab⸗ 
geſetzt wird, der Vertrag nichts werth ſei Im Gegentheil, Herr 
d. Kanitz wird ein viel freundlicheres Bild über den Vertrag 
erhalten, wenn er ihn in ſeiner Geſammtheit kennen lernt. 

Abg. Frhr. v. Huene (Zir.) will über den Handelsvertra 
nicht ſprechen, weil er ihn nicht kenne. Die angeregte Frage 5 
eine ſehr ernſte. Ob das Vorgeben der Herren links eine Be e⸗ 
rung herbeiführen werde, müſſe bezweifelt werden. Mit dem de 
jultat der heutigen Diskuſſion werde Niemand zufrieden fein. Es 
wäre baden be 1 95 daß die Debatte nur mod eine größere 
Unficherheit der Verhältniſſe zur Folge haben werde. Die Getreide⸗ 
gölle hätten nur in beſchränktem Maße Einfluß auf die Preis⸗ 
üldung. Man möge nicht vergeſſen, daß die hohen Miethspreiſe, 
Kohlenpreiſe, Dienſtbotenlöhne den Preis mit beeinfluſſen. Was 
bezüglich der zukünftigen Preiſe mit Rückſicht auf die zu einem be⸗ 
ſtimmten ſpäteren Zeitpunkt zu liefernden Getreidemengen geſagt 
worden jet, könne nicht als beweiskräftig angeſehen werden. Der 
Unsicherheit muß jo raſch wie möglich ein Ende gemacht werden. 
Und deshalb richte ich an die Regierung die dringende Bitte, ſo 
bald wie möglich Klarheit darüber zu ſchaffen, ob ſie eine Suspen⸗ 
dirung oder Herabſetzung der Getreidezölle eintreten zu laſſen ge⸗ 
denkt oder nicht. f 
Abg. v. Eynern beſtreitet, daß die Eiſeninduſtriellen über den 


ag da ſie den Vertrag 

ar nicht kennen. Die heutigen 5 
wendigkeit erwieſen, den Reichste ſofort e e 
um Klarheit und Sicherheit in die erhlltnifſe zu bringen. 4 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Brömel: Miniſter v. Boetticher ſolle, wenn er ein 
glei es miete an der Brotverjorgung des Landes habe, wie er, 
as durch die That erweiſen. Aber er habe den Eindruck em⸗ 
pfangen:, es kann der Himmel ſich, der Miniſter nicht erbarmen.“ 


eiterkeit. 
25 Die Einnahmen werden bewilligt, ebenſo nach unerheb⸗ 
licher weiterer Debatte der Reſt des Etats. 
Darauf vertagt das Haus die Fortſetzung der dritten Etats⸗ 
bene auf Freitag 11 Uhr. 
chluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Mai. 


— Dem offiziöſen „Dresd. Journ.“ wird von wohlunter⸗ 
richteter Seite aus Wien beſtätigt, die Erneuerung des 
Dreibundes ſei unbedingt gewiß. 

— In Worms hat ſich ein Brot⸗Konſum⸗Verein zur 
Beſchaffung von billigem und gutem Brot gebildet. Es iſt 
dies eine Folge der geſteigerten Brotpreiſe. Dem Vereine 
haben ſich zahlreiche Arbeiter, Beamte und Lehrer ange⸗ 


ſchloſſen. j 
Die deutſch⸗freiſ 
nenn ee 
u der bevorſtehenden 
Kasſel⸗Melfun en zu nehmen. Die Nationaliberaten ſtellten be⸗ 
kanntlich die Kandidatur des Herrn Fr. * emann auf, der auch 
die freiſinnigen Wünſche ufrledenſtellend diblmntwortet Da er es 
aber ablehnte, als Wild⸗Liberaler zu I tren, beſchloß die Ger 
neralverſammlung der freiſinnigen les zu erklären, daß ſie ſich 
vollſtändig auf den vom Vorſtand Vereins bei den Verhand⸗ 
lungen mit der nationaliberalen, artei eingenommenen Stand⸗ 
punkt ſtellt, und daß fie für die bevorſtehende Reichstagswaöl kei⸗ 
nerlei Kandidaten annehmen 5 nne, der der nationalliberalen 
Fraktion des Reichstags angebört. Sodann werde der Vo 
erſucht, falls auf dieſem Boden eine Einigung mit der nationallibe- 
ralen Partei nicht moglich, für die bevorſtehende Reichstagswahl 


5 a 
einen eigenen Ionderbare wie bezeich⸗ 


nige n hat am 
ammlung a „um Stell 
{ für den Reichstag im Kreſſe 


ni 27. al. 
nende ee hat die hieſige, 
nationalliberalen 


* 
nie Artikel nicht unter günftigeren Bedingungen ver⸗ 
reich e Pleleſeer Eingabe 


nothwendigſten Lebensmittel durch die Getreidezölle, iſt den Her 
Kommerzienräthen in der Handelskammer zu Schweidnitz dleich⸗ 


fox 2 Die Vorgänge an der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze ſcheinen 
an 


ihnen ſpurlos vorüber gegangen zu fein. 8 

Von bei Saar, 27. Mai. Jedenfalls in Folge des aus⸗ 
ebrochenen glücklicher Weiſe ſchon wieder beendeten Ausſtandes, 
at die königliche Regierung in Trier, wie man der „Frankf. Ztg. 
ſchreibt, für die vier Kreiſe, die zum Kohlen refer gehören, 
Ottweiler, Saarbrücken, Saarlouis und be betreffs des 
Waffentragens eine ſofort in Kraft tretende Polizei ⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, wonach nur derjenige Revolver, Piſtolen 
oder ähnliche Schußwaffen, Dolche oder Dolchmeſſer, Kugel⸗ 
öde, Schlagringe, Todtſchläger oder ähnliche als Handwaffen 
benutzbare Gegenftände mit ſich führen darf, dem die 
Ortspolizelbehörde durch einen Waffenſchein dazu die Erlaubniß 
erthellt. Auf die zum Waffengebrauch berechtigten Perſonen findet 
das Verbot keine Anwendung, 9 
ſo weit es ſich um Waffen dandelt, die bei der Jagdausübung 
ebraucht werden. Der Ausſtand ift, wie oben bemerkt, beendet, 
da heute auf allen Gruben die Belegſchaften angefahren find. 
Die Verſuche, die der abgelegte Vertrauensmann ummer am 
Sonnabend auf Grube Heſnitz machte, um die Belegſchaft zum 
Ausſtand zu bewegen ſcheiterten und endeten mit der Verhaftung 
des Genannten. 


Aus der Provinz Poſen 
und den, achbarprovinzen. 

Danzig, 27. Mail. ſchiedsfeſt für Herrn Stadtrath 
Wittin % ie „Danz. Sg ſchreibt: Nachdem Herr Stadtrath 
Witting ich geſtern von der c werdend dne offiziell 
verabſchiedet hatte, vereinigten ſich geſtern Abend ca. 50 Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung im Scüben- 
dauſe zu einem geſelligen Abſchiedsfeſt. Den erſten Trinkſpruch 
auf den Gefeierten brachte der Vorſttzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Herr Steffens, aus, der dem Bedauern über das 
Scheiden des Herrn Witting von Danzig Ausdruck gab. Ihm 
folgte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach, der auf das 
Wohl der Gattin des neuen Poſener Bürgermeiſters toaſtete und 
ihm wünſchte, er möge in Poſen daſſelbe herzliche Entgegenkommen 
finden, welches Redner ſelbſt hier gefunden hatte. Nachdem Herr 


Stadtrath Dr. Samter der Familie des Scheidenden gedacht hatte, G 


dankte Herr Witting nochmals für die vielen Beweiſe des Ver⸗ 

trauens, welche ihm während ſeiner Thätigkeit in der hieſigen Stadt 

entgegengebracht ſeien. 2 — nnerte noch der Alters⸗ 
räſident der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Herr Schmitt, an 
ie Wandlungen, die er in der Verwaltung der Stadt erlebt habe 

und auen 5 8 einem Toaſt auf den Erſten Bürgermeiſter, Herrn 
r. Baumbach. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 27. Mai. Heute wird ein Erlaß des 
Heiligen Synods, betreffend die Gründung von Volksbildungs⸗ 
ſchulen (Sonntagsſchulen) veröffentlicht; dieſe Schulen ſollen 
von der orthodoxen Geiſtlichkeit geleitet werden. 5 

Paris, 27. Mai. Nach hier eingelangten Meldungen 
beſchloß in Folge gemeinſamen Vorgehens des diplomatiſchen 
Korps das chineſiſche Auswärtige Amt eine Entſchädigung für 
die am 13. Mai gemeldete Zerſtörung der katholiſchen Miſſion 
in Wuhu zu gewähren. 

Ein Telegramm des Gouverneurs vom Senegal meldet, 
daß der Adminiſtrator Forichon bei einem Tumulte, als er 


den Handel mit Sklaven hindern wollte, getödtet wurde. Zwei 


Tirailleurs, welche ihn beſchützen wollten, wurden verwundet. 
Der Gouverneur begab ſich an den Ort der That, um eine 
Unterſuchung anzuſtellen. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß das gelbe 


Fieber fortdauere. Angeblich ſterben täglich etwa zwanzig 


Perſonen. 

Paris, 27. Mai. Feuvrier, der Schwiegervater von 
Tripons, iſt heute als in die Affaire Turpin verwickelt 
in Le Creuſot verhaftet worden. Die Nachricht, Tripons ſei 
bereits wieder in Freiheit geſetzt, beruht auf Irrthum. 

Nach einer Mittheilung der mexikaniſchen Geſandtſchaft 
iſt dem der Kongreßpartei gehörigen chileniſchen Kreuzer 
„Esmeralda“ die Erlaubniß ertheilt worden, ſich in Acapulco 
mit den zu einer Fahrt bis zur chileniſchen Küſte nöthigen 
Kohlen zu verſorgen. Dieſes Vorgehen der mexikaniſchen 
Regierung bedeute keineswegs eine Anerkennung der chileniſchen 
Kongreßpartei als kriegführende Macht, ſondern die augeftanbene 
Erlaubnig beruhe lediglich auf der ſchwierigen 
„Esmeralda“. 

Paris, 27. Mai. Nach Meldungen der Morgenblätter 
aus Bordeaux hat das dortige Bankhaus Menou feine 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiben ſollen angeblich zehn 

fillionen Fres. betragen. Von dem Falliſſement werden zahl⸗ 
reiche Bordelaiſer Firmen betroffen. 

Dünkirchen, 27. Mai. Der Brand des Petroleum⸗ 
winde ift gelöſcht. Neun Leichen find verkohlt aufgefunden 

rden. 


London, 27. Mai. In der letzten Woche ſtarben in 


London 319 a gegen 266 onen in 
si 1 an Influenza geg Perf 


Bremen, 27 Mai. Nordd. Lloyd: Der Dampfer „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ ift am 2. al von Buenos⸗Ayres ab- 
gegangen. Der Schnell⸗Dampfer „Spree“ hat am 26. Mai 

orgens 10 Uhr die Heimreſſe von Newyork angetreten. Der 
Schnelldampfer „Trave“ hat heute Morgen 5 Uhr 1 
ar Dampfer „Gera“ iſt am 26. Mai in Baltimore, der Dampfer 
Da mpfel diveig” am gleichen Tage in Port Said eingetroffen. Der 
r Hannover- iſt am 26. Mai, der Dampfer „Ohio“ beute 
ec, Kane a . . 

g nelldampfer „Havel“ hat heute Mo 
br auf der Reife na Newport Dover paſſirt. Der Dampfer 
mittag mit der Poſt von Auſtralien von 


Port Said nach Brindiſi abge En 
London, 27. Mal. De er 8 
heute auf der Ausreiſe 52 Cite Dampfer e PR 


3 ndon x 
Dampfer „Doune⸗Caſtle“ iſt heute ee in London 


Angekommene Fremde. 
de YEnope. Die Kauf 
Stern's Hotel de pe. e Kaufleute N 
Juotwrazlaw, Lewis aus Amerika, Oettinger aus Handen Gaben 


. 


ebenſo nicht auf Jagdſchein⸗Inhaber, L 


age der | 200 000 


aus Samter, Kronheim aus Samotſchin, Heiſt aus Schwerſenz und 
Brieſe aus Breslau, Rektor a und Frau aus Guben, Stat.⸗ 
Vorſteher Hinze und Bahnhofs⸗Reſtaurateur Schulz und Frau aus 
"elite law, Gerichts⸗Aſſeſſor Häring aus deem 1. Schl., 

aumeiſter Steck und Frau Rentiere Steck aus Pudewitz, Real⸗ 
ſchullehrer Dr. Feilchenfeld und Frau aus Hamburg. 

Hotel de Rome. — F. Wes & Co. Ingenieur Uhland 
aus Leipzig, Verſ.⸗Inſpektor Walter aus Breslau, die Kaufleute 
Friedrich aus Breslau, Gehr, Klein und Krafft aus Berlin, Wall⸗ 
bach aus Danzig, Artelt aus Peterswaldau, Trumpf aus Reichen⸗ 
bach i. V., Totmann aus Hamburg, Meiſer aus Dresden und 
Spangenberg aus Hanau. 

Mylius Hotel de Dresde (Fri 5 
zollernſcher Hofkammerrath und Rittergutsbeſitzer v. N aus 
zudom, Oberſtlieutenant v. Schröder aus Krotoſchin, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Matthes aus Jankowice, Jordan aus Spehren (Prov. 
Sachſen), Oberförſter Moritz aus Goſtyn, Direktor Hufig aus 
Bamberg, die re —. Hilbrich aus Gera und Trumpler aus 
Gießen, die Kaufleute Drenckhahn aus Leipzig, Seltner aus Worms, 
Friedländer und Adam aus Berlin, Lavand aus Breslau, Michael- 
ſohn und Frau aus Chicago, Frau Fiſcher aus Berlin, Fräulein 
Buſſe aus Krojanke. 

Hetel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Krums aus 
Stettin, Härter aus Breslau, Engelke, Cohn und Holtz aus Berlin, 

ahndorff aus Idur, Keip aus Leipzig und Hohberg aus Striegau, 

al Hoffmann aus Berlin, Rentier Guſchkow und Frau aus 
aliſch. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Bauch- 
witz aus Leipzig, Cohn und Chaym aus Znin, Schleſinger aus 
Berlin, Lewis und Famile aus Newyork, Peritz aus Breslau, Lu⸗ 
bliner aus Kempen und Joelſohn Frankfurt a. M. 

Hotel Concordia am of — P. Röhr. Die Kaufleute 
Lewandowicz aus Gneſen, Bogdaner aus Lutz, Becker aus Liſſa, 
Ebenſohn aus Bojanowo, Pincus aus Görlitz, Perlinski und Berg 
aus 1 Schäfer aus Hotzen. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Gollingnon, Erbf, Starke, Angerſtein und v. Laskowsky aus Ber⸗ 
lin, Armhand aus Leipzig, Lentow aus Warſchau, Barmüller aus 
Oſtrowo, Hanſen aus Hamburg, M. Dick aus Wernigerode, Zahl⸗ 
meiſteraſpirant Sandau aus Berlin, Ingenieur Wellwitz aus 
neſen, un v. Laskowsky aus Berlin. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Lahriſch aus Breslau, Hollner 
aus Stettin, Zimmermann aus Kolmar und Falter aus Dresden, 
Direktor Klingbeil aus Neutomiſchel, Oberlehrer Pieper aus Leipzig, 
Inſpektor Machemehl aus Wien. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel 
Verſ.⸗Inſpektor v. Gersdorf aus Magdeburg, die Artiſten Holtz 
und Huhndorff mit Frauen aus Berlin, die Kaufleute Mannheimer 
aus Halle, Schubert aus Penzig, Finzelberg aus Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kuhl und 
Baumeiſter Kind aus Stettin, Oldenburg und Goldſtein aus Ber⸗ 
lin, Schwalbe aus Chemnitz. 


5 Handel und Verkehr. 

Berlin, 26. Mai. In der geſtern hier abgehaltenen Sitzun 
des Aufſichtsraths der Deutſch⸗Aſiatiſchen Bank zu Shangha 
wurde die Bilanz für das Jahr 1890, ſowie der Geſchäftsbericht 
vorgelegt. Derſelbe ergiebt, daß die Bank, welche ihre Bureaus 
am 1. Januar 1890 in Shanghai eröffnet hat, innerhalb dieſes 
erſten 1 elabres einer regelmäßigen Entwickelung ſich erfreute, 
wenngleich dieſe Entwickelung auf einem bis dahin völlig neuen 
Gebiete für eine vorſichtige Geſchäftsleitung nur eine langſame 
ſein konnte, zumal im vorigen Jahre mancherlei Faktoren auf den 
oſtaſiatiſchen Handel ungünftig eingewirkt haben. Es wurde die 
Beribeltung einer Dividende von 2%, ozent- auf das mit 
1250 000 Zaöl3 (ca. 5600 000 M.), eingezahlte Aktienkapital vor⸗ 
behaltlich Genehmigung der Generalverſammlung beſchloſſen; da⸗ 
neben verbleibt ein Gewinn⸗Vortrag von 7000 Tasls (ca. 32 000 M.) 
Sämmtliche Organiſationskoſten ſind abgeſchrieben. 


Wien, 26. Mai. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 


23. Mai) 
Notenumlauf 397 524 000 Abn. 6 621 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 164 610 000 Abn. 186 000 „ 
do. in Gold. 54 349 000 Zun. 58 000 „ 
n Gold zahlb. Wechſel .. 24 997 000 unverändert. 
ortefeuillle 145 100 000 Abn. 3 976 000 „ 
eee .. 19 411 000 Zun. 58 000 „ 
ppotheken⸗Darlehne . 115 114000 Abn. 12 000 „ 
fandbriefe im Umlauf . 110 415 000 Zun. 63000 „ 
teuerfreie Notenreſerve . 49 631000 Zum. 4983000 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Mai. 
* 


„Prag, 27. Mai. In der heutigen Generalverſammlung der 
Prag⸗Duxer Bahn wurde beſchloſſen, von dem 633 974 Fl. betragen⸗ 
den Nettogewinn eine vierprozentige 2 Menn der Prioritäten 
eintreten zu laſſen, eine Dividende von 2%, Prozent an die Priori⸗ 
tätsaktien zu vertheilen, ſowie 15000 Fl. als Verwaltungstantiöme, 
Fl. für Inveſtirungen und 32 195 Fl. als Vortrag zu ver⸗ 
wenden. Ferner beſchloß die Generalverſammlung die Aufnahme 
von 15000000 M. zur Konvertirung der fünfprozentigen Gold⸗ 
prioritätsanleihe. Darauf wurde die Geſammtwahl des Verwaltungs⸗ 
raths vorgenommen, da die Verwaltungsräthe Bauer und Gut⸗ 
man (Leipaig), melche zugleich der Verwaltung der Dux⸗Boden⸗ 
bacher Eiſenbahn angehören, demiſſionirten. Es wurden gewählt 
die Herren Max Arnhold, Graf Ruedenhauſen, Baron Hreifus, 
Dr. Feitis, Dr. Weiſel, Dr. Klaudy, Dimer. 

* Petersburg, 25. Mai. (Ausweis der Reichsbank vom 
25. Mai n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand. . . 157 450 000 Rbl. Abn. 1 622 000 Röl. 
Diskontirte Wechſel . . 17 427 000 „ n. 87 8 
Vorſchuß auf Waaren 6000 „ unverändert. 

Vorſch. auf öffentl. Fonds 66 566 000 „ un. 836 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 5 
P 10 961000 „ Abn. 46 000 „ 

Kontokorrent des Finanz⸗ 
miniſteriums 84 165 000 „ un. 1 805 000 „ 

Sonſt. Kontokorrenten . . 64816000 „ Zum. 2093000 „ 

Verzinsliche Depots. . 23 182 000 „ un. 95 

) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 19. Mai. 
Marktberichte. 


Bromberg, 27. Mai. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen nom. 230—242 Mk. — Roggen nom. 190 
Mk. — Hafer nach Qual. 165—178 Mt. — Gerſte 150—168 Mk. 
— Kocerbien 166-180 Mk., Futtererbſen 155 —165 Mk. — Wicken 
115-125 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,75 Mk., 70er 51,50 Mt 
Breslau, 27. Mai. (Amtlicher Brodutten-Börjens Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Get. — — Ftr., ab- 
gelaufene me — Per Mai 215,00 Gd., Mai⸗Juni 
212,00 Gd., Juni⸗ 207,00 Gd., Juli⸗Auguſt 195,00 Gd., 
September⸗Oktober 189,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
ai 169,00 Gd., Mai⸗Juni 169,00 Gd. — Rüböl (per 100 
an . —. Per Mai 62,50 Br., September⸗Oktober 63,00 Br. 
pirttus (per 100 Liter à 100 per Hier 50 und 70 M. 
e —,— Liter. Per Mai (50er) 70,20 Gd., 


(70ex) 50,40 Gd., Mai⸗Juni 50,20 Gd., Juni⸗Juli 50,70 Gd., Juli⸗ 


itz Bremer). Fürſtlich Hohen⸗“ 


Au 51.20 Gd., Auguſt⸗ September 51 Gd. — Zink. 
= ut uguft = Sep ; in 
Marktpreiſe zu Breslau am 27. Mai. 

Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


7 


Beizen, weißer 


Weizen, gelber 20 
— 19 70 
Gerſte 6 30115 13 30 
7 6 50116 9) 15 70 
Erbſen 16 80 16 30115 4 3013 80 
** zig, 27. Mai. [(Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
2 La Plata. Grundmuſter B. per Juni 4,32 ¼ Mk., per 
uli 4,35 Mk., per Auguſt 4,40 M., per September 4,40 M., 
per Oktober 4,45 Mark, per November 4,45 Mark, per Dezember 
4,45 Mart, per Januar 4,45 M. Umſatz 225 000 Kilogramm. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Mai 1891. 
Wetter. 1 Celf 
Grad 


ach 752, O mäßig | beded +17, 
27. Abends 9 752,3 = 5 bedeckt +15,2 
28. . 752.7 NO ſchwach bedeckt 9 #155 
) Nachts Ren 4 Uhr Nachts Gewitter. 
Am 27. ai Wärme⸗Maximum - »Celſ. 
Am 27. Wärme⸗Minimum + er 
Waſſerſtand Warthe. 
Poſen, am 27. Mai Morgens 1,16 Meter. 
5 27. = Mittags 116 - 
5 = 28. „Morgens 116 - 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
e. 

N ge g Endbrtefe 96,60 4% riſche Goldrente 
3½ % ige L.⸗Pfa efe 96,60, ge unga old 
90,50, Konfolibirte Türfen 18,10, Turkiſche Qoofe 74.00, Breslauer 
Distontobant 96,80, Breslauer Wechslerbank 997,5, Schleſiſcher 
Bankverein 113,50, Kreditaktien 162,90, Donnersmarckhütte 80,25, 
Oberſchleſ. Eiſendahn 66,25 Oppelner Zement 88,00, Kramſta 
126,00, Laurahütte 124,35, Verein. Oelfabr. 107,00, Oeſterreichiſche 

Banknaten 172,85, Ruſſiſche Banknoten 242 40. 

Schleſ. Zinkaktien 191,00, Oberſchleſ. Portland⸗ Zement —.—, 
Archimedes 112,50, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
Hüttenbetrieb 121,25, Flöther Maſchinenbau —,—. 

4 97 8 16 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſ. 5 für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,90. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 105. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,95. 

a. M., 27. Mai. (Schluß). Feſt. 

ond. Wechſel 20,453, 4proz. Reichsanleihe 105,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,50, 4¼ proz. Papierrente 79,70, do. 4proz. Goldrente 95,90, 
1860er Looſe 124,00, 4proz. ungar. Goldrente 90,60, Italiener 91.30, 
1880 er Ruſſen 97 70, 3. Orientanl. 76,20, unifiz. Egypter 97,10, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 82,60, Zproz. portug. Anl. 44,30, 
proz. ſerb. Rente 88,20, an amort. Rumänier 98,90, 6proz. 
konſ. Mexik. —,.—, Böhm. Weſtb. 306, Böhm. Nordbahn 161 ½, 
Franzoſen 0 Galizier 187¾, Gotthardbahn 148,40, Lombarden 
87°/, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 178 ¼, Kreditakt 260, 
Darmſtädter 135,80, Mitteld. Kredit 102,30, Reichsb. 143,90, Disk.⸗ 


Kommandtt 181,30, Dresdner Bank 141,10. Pari 
Wiener Wechsel 173,00, Terbiiche Tabats rente 80 20, el 80868. 
Noch Schu der Börſ a 55 „% t 80 
uß de rſe: itaktien 259½½, Sk.⸗ 
180,60, Bochumer Gußſtahl —, Laurahütte key ER 


Wien, 7. Mai. (Schlußkurſe.) Auf Rede Weckerles und 
weſtliche Börſen anfangs günſtig, ließlich d S 
ik Nebenwerthe 0 nina R 


uß. 4 proz. Conſols 1 
Aalen 5proz. R 1 fen 


1525 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97, konv. Türken 17½, öſterr. Silberrente 79, öſtert. 
Goldrente 94, Aproz. ungar Goldrente 90 ¼, prozent. Spanier 
72, 3½ proz. Egypter 90 ¾, proz. unific. Egypter 95¼, proz. 
ar. Egypter 100%/,, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 94¾, proz. 5 
Stoma ank 13, Suezaktien 103 ½, Canaba Pacific 7 , 
Beers neue 14%,, Platzdiskont 4. 


Rio Tinto 21%, 4½ u Rupees 76 ¼, Argentin. öproz. Geld» 
anleihe von 1886 67, Argentin. 4% prozent äußere Goldanleihe 
38, N anf fla Reichsanleihe 81'/,, Silber 44°... 

3 e 


ank floſſen 3 000 Pfd. Sterl. 


Rio de „26. Mai. Wechſet auf London 161 * 
— 26. Mai. Goldagio 393.00. 7 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.00, 
do. fremder Lofo 25,00, per Mai 23,70, per 5 — 75, per No⸗ 
vember 22,20. Roggen hieſiger loko 21,00, fremder loto 22,00, 

Mat 20,95, per Juli 20,25, per November 19,20. Hafer hle⸗ 

ger loko 18,50, fremder 18,30. öl loto 64,00, per Mai 63,90, 

per Oktober * Mat. 3 —.— 
Hamb Mai. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) 
Rohzucker T Produ — 


55, per 


40 1 
. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
zolſte ſcher Into neuer 238—244. Roggen 


am Bor 


big, ioto € . — y 

5 * 845 

Petroleum ruhig, tandard white loko 6, 
etter: Gewitter. 


rr . o IT T Der 


Bremen, 27. Mai. Petroleum. (Schlußbertcht.) Standard 
white loko 6,40 Br. Stetig. ; 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 118%, Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei 160 Br. 

Belt, 27. Mai. Produktenmarkt. Weizen loko weichend, per 
Mai⸗Juni 9,85 Gd., 9,90 Br. per bſt 9,49 Gd. 9,51 Br. 
5 — per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br. — Mais per Mai⸗Junt 1891 

35 Gd., 6,37 Br., per Juli⸗Auguſt 6,48 Gd., 6,50 Br. — Kohl⸗ 
855 per Auguſt⸗September 16,45 Gd., 16,55 Br. — Wetter: 


n. 

Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feſt, loko 
34.50 a 35,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 ge 100 Kilogr. per 
Mai 36, per Juni 36,12½, per Juli⸗Auguſt 36,37 ½, per 
Oftober-Sanuar 34,87". 

Paris, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
per Mai 30,60, per Juni 30,50, per Jul le 29,%, 
per September⸗Dezember 29,10. — Roggen ruhig, ver Mai = 
per September = Dezember 19,10. — Mehl beh., per Mai 
63,90, per Juni 64,20, per Juli⸗Auguſt 64,70, per September⸗ 
Dezember 64,50. Rüböl weichend, per Mai 73,75, per Juni 74,00, 
per Juli⸗Auguſt 75,25, per September⸗Dezember 77,25. Spi 


Certificates per Juni 68 ¼. Feſt. Schmalz loko 6,52, do. Rohe] tember —, per September⸗Oktober 21225—212— L 
u. Brothers 7,05. Zucker X alt refining Muscovados) 3. Mais] tober⸗November —. ee ee e e DI: 
air per Juni Ars „Rother re loko 11355. Kaffee Roggen per 1000 Kilogramm. Loko matter. Termine flau. 


14 D. fer 

er Juni 13,75 nominell. Rother Weizen per Mai 112%, per Mark nach Qualität. Lieferungsqualltät 209 ändiſcher — 
uni 111¼, per er 105%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per bez., per dieſen Monat — bez. per ei 
uni 17,42, per Auguſt 16,67. 5205.2 bez. per Junk⸗Jull 201—199,75—201,25—200 bez. 
5 per Juli⸗Auguſt 193.25—192.5—193.75—.25 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
11 1. RE Winterwelzen per Mai 1 D.] tember — bez., per September⸗Oktober 188 —187,25—188,75—188 

. un 9% C. 
Berlin, 28. Mai. Wetter: Regneriſch. Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und > 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. ois 185 D. nach Qualität. Fare I ne 198 


Berlin, 27. Mai. Wien bezeichnete in der erſten heutigen e per 5 ig. Termine 
Depeſche ſeine Tendenz auf die Rede des ungariſchen Finanz⸗ 1 . i enn a aol 
miniſters als rei, auch aus dem Abendverkehr der lautet er ur, : ußiſch und ſchleſiſcher mittel bis gute ark, Pom⸗ 
Plätze hatten die Meldungen überwiegend Kagan gelautet. Der fefner 136.190 5 ahn bez, per dieſen Monat 173 oh 


Goldrückfluß in die Kaſſen der Bank von land dauerte fort, ab B 5 5 
io daß man demnächſt eine Herabſetzung des Distonts Seitens per Mat-Junt 170,25—5 bez, per Junt⸗Jult 168,75—169,25 bez. 


er Bank von England erwarten zu können meint. ber Juti⸗Auguſt 155,525 bez. ver Auguſt- September —, per 
pie; lich — en auen aufammen, wie ee „| September⸗Ottober 148,25 —5 bez. Loko feſt. Termine ſtill 
A ziemlich umfangreichen Deckungen zu veranlaſſen, die im Verein 5 f 
4225 . . Pte mit Meinungskäufen dem Geſchäft regeres Leben verliehen und — ll Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 185—178 M. 
Havre, 7. Mal (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, die Kurſe mit wenigen Ausnahmen aufbeſſerten. Nach Befriedigung pech deu Juni⸗Juli 145,5 b li⸗Auguſt —, per 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mat 107,00, Er berg . 890 ra NEM mali er eg 3 F zn 
Er ächung bemerkbar, welche die anfäng erzielten Beſſe⸗ 8 
15 = as Tele nt De ee rungen zum Thel wieder in Frage ſtellte, aber doch nicht ver⸗ 168. 55 E. e e 175185 M., Jutterwaare 
Biegler u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. mochte, dem Geſchäft den allgemein feſten Charakter zu nehmen. Ro . Beet Nr. 0 00 Kilo b 
Rio 2000 Sack, Santo 2 Von Bankaktien hatten ſich einzelne ſpekulative Titres ausge⸗ Sack oggenmeh 5 — und 1 7 1 age rutto incl. 
dehntere Umſätze bei nicht unweſentlich erhöhten Kurſen zu er⸗ 9 M N * Wel Jun 29805 
freuen. Als bevorzugt haben wir Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile bez., ber Juni⸗Jull 27.98— 75 dez. per Juli⸗Auguſt 26,95 75 


zu nennen. > 
Inländiſche Gitenbabnattien zeigten ſich geſchäftlich im Allge⸗ 92 1 Auguſt⸗September —, per September⸗Oktober 25,95—8 


meinen vernachläſſigt und mußten in Lübeck⸗Büchenern, Marien⸗ 4 
id s . bei etwas mehr hervortretendem Angebot fündig Ban er — 1 — — Bob: e 
nachgeben. a . Jaß. —, 
Ausländiſche Bahnen ſehr feſt und theilweiſe auch lebhafter a bes. — Se 599—8 De ver Mal⸗ 
1991 8 beſonders Duxer, die gegen 6 Prozent gemannen, — 60,6—605 bez. Betober-Robembe M. an en 
ofen, Lombarden, einzelne ſchweizeriſche Deviſen und Warſchau⸗ 8888 ez., per er — M., per November⸗De⸗ 


iener, Montanwerthe nach höherem Beginn auf Realiſationen i = 
etwas ſchwächer und im Alldemeſten in ſehr geringem Verkehr. Trockene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sad. 


Andere Induſtriepapiere gingen theilweiſe zu anziehenden 5 — chte Kart offelſtärke per Mal —.— M. 
24.65 


N 
Santos 3000 Sack. Recettes für geſtern. 

Amſterdam, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 252. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine unverändert, per Mat 188, per Oftober 179. Raps 
per Herbit — Rüböl loko 34¾, per Herbſt 33 ¼, 

dam, 27. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 61. 

Am am, 27. Mat. Bancazinn 55 ¼. 

Antwerpen, 27. Mai. Petroleummarkt. * t.) 
Naffinirtes Type weiß loko 157% bez. und Br., per Mai 15°, Br., 
55 Su Br., per Juli 15% Br., per Septbr.⸗Dezember 16%, 

. uhig. 


Autwerpen, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Hafer zubig. Gerſte unbelebt. 
London, 27. Mai. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. — 


Rüben⸗Robzuger loko 13¾ behauptet. Centrifugal Cuba —. Notirungen etwas lebhafter um. Fremde Fonds und Anleihen artoffelmehl per 100 Kiloar. brutto incl. Sack. Loo 


Spätere Meldung. Nüben⸗Rohzucker 13%. fanden in Italienern und ungariſcher Goldrente Bevorzugung. 65 M. 
London, 27. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ dazu und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, Ciien- Betrofeum. (Raffinirtes Standard iite) per 100 Kilo mit 
boten. Wetter: Regenſchauer. ahnobligationen 20 feiter und zum Theil lebhafter umgeſetzt. aß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekündigt — 
London, 27. Mal. Cblli⸗Kupfer 53%, per 3 Monat 54½. Privatdiskont 2“ Prozent. Nag Ründigungäpreis — I 
v 


»Produkten-Börfe. : 


London, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde . ritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. a 100 
99290 8 ſeit letztem Montag: Weizen 40 520, Gerſte ae Berlin, 27. Mat. Von den augfändiihen Plätzen lagen An⸗ Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — tr. Kündi⸗ 
regungen nicht vor, jo daß bei dem überaus fruchtbaren | gungspreis —— Mark. Loko ohne Faß — bez. 


8. 
Sämmtliches Getreide ſehr ruhig infolge des Debry⸗Rennen. 
Weizen ſtetig, angekommener unverändert, ſchwimmender billiger, 
übrige Artikel faſt nominell, ſtetig. Regenſchauer. 


Wetter die Getreidebörſe ſchwach eröffnete. In Weizen war der pir titus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. & 1 
Umſatz gering, die Preiſe gaben / M. nuch pe war für | Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekünd a Sim 
92000 85 85 ee * a 1 Ipäter = Belle: bigungsteid 7 I. 1 ohne Bob ende Da ee 
N 5 markt. ach, achfrage ein, jo daß die Preiſe um über gejtrigen uß⸗ piritus mit „Verbrauchsabgabe der ter à 100 
. — R zu werth ft egen; ſpäter ging dieſer Aufſchlag und mehr wieder ver⸗ Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
ur loren. Herbſtſichten konnten ſich bei ftillem Geſchäft beſſer be⸗ gungspreis — M. ko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
* les gg 7. al. Rohelſen. (Schluß) Mixed numbres haupten. Offerten von Rußland waren reichlich am Markt, aber Spiritus mit 70 Mark exbrauchBabgabe. Anfangs matt, 
arran e u hoch, um zu Umſätzen zu führen. afer für nase Sichten ſchließt feſter. Gekündigt 80 000 Liter. Kündigungspreis 51,3 M. 
Liverpool, 27. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz | behauptet, zu Herbſt dagegen vernachläſſigt und ſchwächer. Loko mit Faß —, per dieſen Monat 51,1—,4 bez., per Mai-Junt 
10 000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Unverändert. Roggenmehl wurde nach 8 billiger. Rüböl verlor 51,1—,4—3 bez., per Juni⸗Juli 51,2—,5—,4 bez., per Juli⸗Auguſt 
Middl. amerikan. Lieferungen: Mai⸗Junt 4 Verkäuferpreis, auf fernere Abgaben der Mühlen 50 Pf. im Werth. Spiritus und per Auguſt⸗ September 18 185706 bez., per tember⸗ 
Juni⸗Jult 4½ do., Juli⸗Auguſt 4% uferprel ſtill, nach mattem Einſatz befeſtigten ſich die Preiſe auf geſtrigen Oktober 48—,2 bez., per Ottober⸗November 44,8— 9 bez., per No⸗ 
7.7/8 Verkäuferpreis, September⸗Oktober 4½ Käuferpreis, Oktober⸗Schlußwertbh. vember⸗Dezember 43,5 bes., per Dezember⸗Januar — bez., per Ja⸗ 
November 4% do, November = Dezember 4¼ Verkäuferpreis, Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogramm. nuar⸗Februar — ehr a m 
Dezember⸗Janüar 4% d. Käuferpreis. Loko ſtill. Termine ſchwach behauptet. Gekündigt — Tonnen. elzenmehl Nr. 00 32.75—31,25, Nr. 0 31,00—29,05 bez. 
Newyork, 26. Mai. aarenbericht. Baumwolle in New⸗ Kündigungspreis — M. Loko 235—250 Mk. nach Qualität. Liefe⸗ Feine Marken über Notiz bezahlt. 
e ß 2 PER ee 
white in New⸗Vork 6,90 — „do. Standar e in a] Mai⸗Jun 75—236,5—, ez., ver Juni⸗ 75 —.25 bi . 0 u. 75— 29, „ Nr. 0 1%), er 0 und 
6,85—7,15 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,60, do. Pipe ie 235— 234,75 bez., per Juli⸗Auguft 221—5 bez., per Auguſt⸗Sep⸗1 per 100 Kilo Br. inkl. Sac 8 * 


Feste Umrechnung: I Livre.Sterl. — 20 M. I Doll = 4% M. I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
Bank-Diskonto. v. 27, [Erns0h.20. T. L. — |104,25 . Schw. Hyp.-Pf.| 4/,1101,80 d arsch-Teres| i. D|101,75 bz jReichenb.-Prior. Pr.Hyp«-B. l. (rz.120) 475 ; „Humb.| 6 1127,50 G. 
Diskonto, woonse_v. 27. en-. Fr 2% 36.28 G Serb. ald fab.“ 5 | 91,00 br do. wien. (2920715 bz 8d... | 89,25 6 do. do. Viirz. 100% 54 Moabit...) 6 23,80 br f 
Amsterdam. 3 8 T. 166, 70 bz oess. Präm.-A.| 3½ do. Rente. 5 | 88,00 bz& Äweichselbahn| — do. Gold- Prior. 5 /102,00 b G do. div. Ser (rz. 1 — ‚40 bra Pa 3 | 71,50 8. 
London „ 3 | 8 . 20,45 d iam. )50 1. U. 139,10 bz o. do.neue| 5 | 88,00 bzG Jamst.-Aotterd.| ı.D 140,80 d Südost. 8. (Lb.)]3 | 65,10 G eh ER RN 
Poris 3 8 T. 80,85 be av. 3½ 1300 @ Stoch. Pf. 87. 4 39,0 be otthardbahn 6; 182.25 be. | do. Obligation.5 |103,80 B. enn 40 15,80 G 
Wien unseren 4 [s T. 172.55 8. Mein. 7Guld-L.| — | 27,75 bz do. St.-And. 87 3 ½ al. Mittelm. 5 ½ 38,30 be 40. Gold-Prior.4 | 95,50 kl. do do. 0 4 101,68 naG [Ber 2 0 | 86,00 dd 
Petersburg 44 | 3 W. 24,35 bz JOldenb. Loose] 3 1129,20 8. Span. Sohuld.| 4 | 72,10 G ital.Merid.-Bah| 7%, Baltische gar. |5 | 98,30 bz do do. 3½ 94,70 do.do.St.-Pr. 0 |115,75 be 
Warschau... 44 | 8 T. 241,10 be Ausländische Fonds Türk.A. 1865in r 1 23.86 cd Jerest-Gramwo 5 99,30 bz Sohles-B,-Cr{rz,100)] 4, 10,40 bzB fährensBr.‚Mbt| 0 | 57,25 G 
in Barlin 4. Lombd. 5, Privatdısk.27/4G —— — - Pfd.Sterl.ov.| I 4 0 0 80,50 bz do. do. (rz. 100% % 94,25 8. Berl. Book-Br.| 0 | 66,10 bz@. 
* in &. Lombd. 5, a ntin. Anl... 8 48.75 Lux. Pr. Henri) 2,50| 55,25 bzG. "Russ. Els. gar. 3 u, Stettin. x r. 5 1103,75 G. Sohuttheiss-Br 16 276 
rgentin. Anl... ‚75 br do. do.8. | I | 22,60 c schweiz. Cent 6%, 168,60 b Mvang.-Domor. g. 4 ½ 106.58 d n,Nat.-Hyp.-Or. 03, ‚50 be 
Geld, Banknoten u. Coupons do, do. 4½ 37,00 br do. do. C. 1 3 . 92.00 bz do. do, (z. 1 18)/4½ 103.4 bd. fBresi. Oel. 4 ¼ 107,50 beG. 
7 pons. 1 8 do. Nordost i D 147,15 be. Morſow-Wor. g. 4 | 92, 110904 | 99 Deutsoh.Asph.| 2 
[uk Btadt-A.l.B || 97,00 bzG: do,Consol.90| 4 | 72,50 bea. do. Unionb.| i D 1114 7E bz ursk-Chark. 894 | 92,75 be do. do. (rz. ‚25 de d H. Asph. 76,00 be 
Souvereigns «nenn | 20,39 bzG fauen. Air. G.-A. 5 | 40,60 bz do.Zoll-Oblig| 5 | 88,00 G do. Westb. i 0 r do. Chark.As.(0)|4 92.10 be . do. 100)j4_| 99,00:.G6. JOynamitTrust.| 8% 147,56 tz 
20 Franos-Stück... | 186,19 bz hines. Anl. 5 106,90 bzB. Trk.400Fro.-L.| — | 74,60 bd. estsioilian, ..| 3%/ do. (Oblig.) gar. 4 rdmannsd,Sp| 6:/,| 88,25 G 
a le SE ee rn — | Haie 2 an lat © 
. . 0 . A — A k 2 Pan}: x 2 e! a 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,85 f. do. i — 3. 148 8. do,Gid.-Inv.-A.| 5 102.25 G. Eisenb.-Stamm- Priorität. — ze 75,25 6. 0 7¼ 137 25 1 
Oeste. Noten 100 fl. 173,10 bz do, /al 98,25 dr do. do do.) 4½ 109,0 b Altdm-Goiberg — 1118,50 bz I do. K gor. 4 141,00 Wien ana 29 280,25 wG 
Russ. Noten 100 A... 247 20 tz do. Daira-S.| 4 | 95,75 te do.Papier-Ant.| 5 37,70 G. | 7 878 © I do. Rjäsangar. 4 | 93,60 a. 129, o. Sohwunitz| 18 |205,00 d & 
8 ) innländ. L. — | 57,50 bz do. Loose...) — 253,60 0 — Fehr: 1 ga 10 80 de e 5 100,70 8. 7133,00 8. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. Gold-A| 5 | 86,00 ba do. Tem- Bg.-A. 5 an ee 2, Orei-Griasyoonv4_| 82,10 be 0.VolpiSchlät 5¼ 107.50 d 
Dische.A.-Ant] 4. 1788,00 8 do, oons. Gold 4 | 63,80 be ioner C.-Anl. 5 [106,25 8 8838 — Poti-Tiflis gor. 5 —.— 108,50 G 
2. J % 88.88 K do. Pir,-Lar.) 5 | 84,50 bz Eisenbahn-S N Seit reggnuud Bern Rjäsan-Kosiowg|4 | 92,90 bz 7672 & 
br, talien. Rente.) 5 | 91,50 bz n tamm-Aktien. B iD | 87,68 be afWlaschk-Morozg|5 |100,70 ne 70.00 — 
Pras.cons.Anı| 4 [105,40 g bebt Al 1 beG. IDortm.-Gron, | 44, 1114,06 & Nöte geies s | 96,80 be 164,60 bzQ 
je 4 3% 99.00 8. iss ab. St. A. L ll. 4 60,06 u — 10 * 1200 & 8 ohujs-wan. gar. 5 100,20 @ do 185 & 
do. m 3’ 8520 8 'Mexikan. Anl: | 6 | 87,90 be 50 ba — enbMiawk I 7.40 bd Küdwestb. gar. 4 | 96,50 d „00 d 
a ahl. 1868) 4 0086 be n 36,30 d eier. sdb 3 18.5 K fTranskaukas. g. |" 14838 f 
e 3,0 e e e en , g ge e, ge 0 5 
5 k 0. Conv.A.88. ee «1103, arsch-Wien n. 4 | 99,18 dr 2 
e eee UM Se rer SOHLE = ge 
Posener Prov.- 2 i . 4,80 bz Risenb.-Priori r Ä 5 
Ani-Soheine..| 3½ 9475 G 45. sın Rent. 44, 7870 @ 20 bz — . 1718.00 K 
gerliner 5 115,0 8. do. 280 Fl. 54. 4 121,25 l lainz-Ludwsh 20 br Borg-Märkisch| 3½ | 97,00 B. ntornat.-Bank 268,50 8 
do. 4½ 109,70 d do.Kr.100(58) — 328,00 bzG. Marnb.-Mlawk. 2,90 br Berl. Potsd.-M. 4 önigsb, * 2 118.75 @ 
4. % 780 @ do, der . 5 124,25 4 Bene 3 near 8j 106.32 d 94,00 4 
do... 4% 97.90 bz do. 1864er L.| — 328,50 ba . Mage Wersehli@n |... od ak 123.86 6 87,25 & 
Gtel.Ldsch| 43 = oln.Pf-Br.i-IV| 5 | 75,10 d. 2 een En 97,59 C 
. 3½ 96,20 be gende a Ane — . rl 256,90 2 
* Portugies. An he . 
336 Br Ger 4108.90 8 5 N 
2 Ostpreuss 3½ 35,80 G. — Stadt-A.| 4 ‚00 !brechtsbahn| i. 5 36,30 G 67,06 beg. 
= Pommer. -] 2½ 96,90 be do, II. l. VII 4 | 81,75 d. ussig-Teplitz| 20 430,00 br d. 123,00 8. 
3 St 4 | 85,40 zG Böhm. Mord. - I. D ko 120,09 d 
s 4 40 bd do. Westb.| 7½ 160,50 G 2 - 222,09 be d 
K 8 4 1 b G Brünn. Lokalb. 1 Ru. G Hy us ch Keul Der tifik are. 181,30 4 
. ‚00 8. |Busohtherader| 103/,1220,75 be Danz. oth.-Bank|3 0 09,50 
CanadaPacifb,) 5 | 76,60 brechtsb gar 90,30 G Hotso ebe 113,80 8. fe 08,00 & 121,50 8. 
1 5 Dux-Bodenb. 12 ½ 237,90 be BuschGold-Ob| 41/,1101,30 8. | do. do. u. 3 ½ 108,0 K. Ip 24,40 bz 134,60 bed. 
3 | 89,75 br Geli. Karl-L..\i. D| 94,30 be J>ux-Bodenb.t.| 5 | 92,50 @ 1 do. do.iti.abg. 3%, 28.10 . f 53,90 br 129,25 6 
. Graz-Köflach..) 7 |116,00 b foux-Fragd- Fr. & 108,7 bz | do. do. W. 36g. 3½ 88,80 & f 18,850 G 8 | 98,29 bz 
8 chau-Od....| 4 2 do. 4 ‚96,60 & | do. do. . 258.3 ½ 82.76 . 4 | 67,50 6 
onpr.Rud....| 4¼ 89,30 br Franz.-Josefb.| 4 | 8,00 & f do. Hp. 8. PT. W.. VI. 5 1116,50 d 08,25 G 12 157,50 b 
4½ (02, 00 bz omberg-C Zz. 7 104,50 92 GalKLudwg.g.| 4½ 86,00 G do. do. 4 101,8 0 19 168,50 bz 
Oesterr, Franz.] 4 115,00 bz do. do. 690 4 | 82,60 0 I d do. 3½ 95,0C Gd. 15 344,00 d. — | 61,00 des, 
97,90 bz do. Lokalb,| 4 | 78,40 bra |Kasch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( 2.100)|4 1101,30 6 |. 108,50 & 0 1,2688 6 
106,20 8 4240.26. Goid-Prg.| 25% & 6. . 4. r. 188 3¼ 94,00 C f 8.81|144,00 bz FU 12680 (0e 
108.00 &. do. Lit. B. EI. 51% Geng nude 4 | 82.58 Sa Imsiningerhip.prabr 4 101,50 d 82,00 tz 13 |140,50 be@. 
@ Raab-Oedenb. 4% 27,50 d mmg| 4 194, 40 6 do. Pr 4 1127,50 d 80 111,50 d. 3 1164,80 be 
7 b. l. 8. 79,50 be bCzernstfr| 4 | 79,90 & JPomm.Hypoth.-Akt-.| 5 | 6610 @ 
(Lb. )- i. O.] 48,75 be do. do. stpfl.) 4 | 73,10 8. — . Mt. u. W. 4 101,00 bzG. 1 185,50 dad. 
0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,50 be 210% 13.89 @ 7 | 56,56 be 
r. l. 0 87,00 be do. Staats- i 5 106,30 G. Sr. Ill. V. M. Ax 10s 106,60 G. Industrie- Papiere. — 171,49 U. 
. 5.“ 71,20 d | do.Gold-Prio.| 4 100,00 dea do. do. (rz.115,141/,1115,00 & 0 | 56,50 eG 
— 1 0 [103,90 bz o. Lokaibahn| 4½ 85,60 G de. do. X. (rz.110)j44, 110,70 8 „ Elokt.-Ges.| 10 |169,90 d 1 190,25 d 
5108, 0 @ o. Nordwostbd 5 | 92,20 d do. do. 1 106,70 bz o Ct. Guano|12"/, 141,25 ar 18 1188,50 bz 
u do. Udet. 5 106,900 8 ‚Contr.-Pf.(rz.100)|4 101,00 r Gl4fBeri.-Chari..! | 140,00 be 3} | 65,00 eg. 
. D | 74,90 bz 0,Lt.B.Elbth.| 5 | 91,60 d do. do. (z. 100% ½ 94,00 beG. |) City St.-Pr. | —. 64 126,25 9d. 
53800 oz edenb, do. do. kündb.i4 Otsohe, Bau- 2 ¼ 80,50 tr d. 
90,50 d. Gold- Pr.. 3 70,78 6. Contr.-Yf. Com- 3 ½ 94,60 bzG Ie (Hann. 8t-p. | 4½ 76.008 d 7 d 


